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Für den guten Zweck

VON BENJAMIN FIEGE

Die Kirchheimer Pianistin und Kla-
vierpädagogin Birgitta Lutz hat eine
neue CD veröffentlicht: „Tristanesse –
deux pièces pour piano“ nennt sich
der Silberling. Der Erlös aus dem Ver-
kauf soll der Musikschule Leininger-
land zugutekommen.

„Tristanesse“ – der Titel ist ein Fanta-
siebegriff, zusammengesetzt aus „Tris-
tan“ und „Tristesse“ – ist während des
Corona-Lockdowns entstanden. Eine
schwierige Phase. Gesamtgesellschaft-
lich betrachtet, klar, aber natürlich vor
allem auch für Kunstschaffende, da das
kulturelle Leben seit Beginn der Pande-
mie mehr oder weniger brachliegt.
„Auch ich hatte natürlich seit März kei-
ne Konzerte mehr, keine Termine. Ich
habe die Zeit dann genutzt, um zu
komponieren“, sagt Lutz. Nein, unter-
kriegen lässt sie sich nicht.

Zwei der Kompositionen haben es
nun auf die neue Lutz-CD geschafft:
„Tristanesse I“ und „Tristanesse II“.
Hier experimentiert Lutz mit den vier
Tönen des bekannten Tristan-Akkords,
der in Richard Wagners Musikdrama
„Tristan und Isolde“ (1865) als Leitmo-
tiv verwendet wird, dort lässt sie einen
Walzer erklingen. Gerade den ersten
Titel umweht eine gewisse Tristesse,
wobei Lutz diese hier im Sinne von Me-
lancholie und nicht Hoffnungslosigkeit
verstanden wissen will.

Zunächst hat Lutz die CD an Freunde
verschenkt, in der Hoffnung, so Spen-
den für die Musikschule Leiningerland

Birgitta Lutz mit neuem CD-Projekt „Tristanesse“

zu sammeln. Eine Idee, die ihr nach Fer-
tigstellung der Aufnahmen kam – ob-
wohl sie als Musikpädagogin, die
selbst auch Schüler unterrichtet, ja
quasi in theoretischer Konkurrenz zur
Musikschule steht. Praktisch sieht sie
das aber nicht so. Die Musikschule
Leiningerland liege ihr sehr am Herzen,
sie sei eine sinnvolle, wichtige Einrich-
tung. Eine Einrichtung, für die natür-
lich in Corona-Zeiten auch diverse Ein-
nahmequellen – wie etwa das Parkfest
– versiegt sind. Einnahmen, die aber
wichtig seien, um beispielsweise Un-
terrichtsmaterial oder Instrumente an-
zuschaffen, so Lutz. Sie wollte daher ir-
gendwie helfen.

Und jetzt bietet die in München auf-
gewachsene Musikerin die CD auch
zum Verkauf an. Erhältlich ist „Trista-
nesse“ bei der Tourist-Info im Alten
Rathaus in Grünstadt (Öffnungszeiten:
dienstags bis samstags 9.30 bis 13 Uhr).

Vom Vergessen und
Abschiednehmen

VON ANJA BENNDORF

Ein Sohn besucht seine an Demenz er-
krankte Mutter im Pflegeheim. Ein
selbst erlebtes sonntägliches Ritual,
aus dem der Niederländer Joop Ad-
miraal ein anrührendes Theaterstück
gemacht hat. Gezeigt wird es am
Samstag, 26. September, in Hertlings-
hausen.

„Du bist meine Mutter – über die Wür-
de in der Demenz“, ein hoch gelobtes
und international vielfach ausgezeich-
netes Schauspiel von Joop Admiraal,
wird europaweit in mehr als 50 Insze-
nierungen auf die Bühne gebracht. In
der Version des movingtheatre Köln ist
es im Karolinenhof des Vereins „Jeder
kann was“ in Hertlingshausen zu sehen.
Im Anschluss können Fragen an eine
Ärztin gestellt werden.

„Durch eigene Erfahrungen mit sei-
ner Mutter ist es dem Autor gelungen,
ein zeitlos schönes, bestürzend komi-
sches Stück zu schreiben“, sagt der Ver-
einsvorsitzende Volker Bolay. Es han-
dele von den Schrecken und Absonder-
lichkeiten des Alters, dem Mit- und Ge-
geneinander von Jung und Alt. Das Psy-
chodrama ist 1984 auch verfilmt wor-
den.

Die Mutter des holländischen Schau-
spielers und Regisseurs Admiraal litt an
Alzheimer, einer 1906 erstmals be-
schriebenen Erkrankung, die nach In-
formationen der Deutschen Alzheimer
Gesellschaft allein in der Bundesrepu-
blik jeden Tag 900 Mal diagnostiziert
wird. Kennzeichen ist der fortschrei-
tende Verfall von Nervengewebe, er-
kennbar an Eiweißablagerungen im Ge-
hirn. Symptome sind Gedächtnis- und
Orientierungsstörungen sowie Proble-
me mit dem Sprechen, Denken und Ur-
teilsvermögen. Auch Persönlichkeits-
veränderungen treten auf und die Be-
wältigung des Alltags wird schwieriger.

Joop Admiraal hat seine Mutter je-
den Sonntag im Pflegeheim in Delft be-
sucht und seine Erlebnisse niederge-

Theaterstück in Hertlingshausen zum Thema Demenz
schrieben. Entstanden ist ein etwa 70-
minütiges Doppelporträt über das Ver-
gessen und das Abschiednehmen. Es
beleuchtet den Identitätsverlust des al-
ten Menschen, aber auch die Schwierig-
keiten des Sohns, mit dieser Situation
umzugehen. Premiere hatte das Ein-
Personen-Stück, in dem der Autor
selbst beide Rollen übernahm, 1981 in
Amsterdam. In dieser Stadt starb Ad-
miraal 2006, aber sein Stück lebt weiter.

In Hertlingshausen ist Achim Conrad
vom movingtheatre Köln zu Gast. „Wir
freuen uns sehr, dass wir nach der lan-
gen Zwangspause aufgrund der Pande-
mie wieder ein Theaterstück präsentie-
ren können“, sagt Bolay. Das sei auf so
großes Interesse gestoßen, dass die
Vorstellung an dem Tag gleich zweimal
angeboten wird. „Im Anschluss haben
die Besucher die Möglichkeit, Fragen
zum Thema Demenz zu stellen“, infor-
miert er. Kompetent antworten wird
die Chefärztin der Geriatrie des Evange-
lischen Krankenhauses Bad Dürkheim,
Dr. Sigrid Göttlicher. Da die Zahl der
Plätze sehr begrenzt ist, wird dringend
um Reservierung gebeten. Der Eintritt
ist frei.

ANMELDUNG
„Du bist meine Mutter – über die Würde in
der Demenz“ von Joop Admiraal am Sams-
tag, 26. September, 16 und 19.30 Uhr, Karo-
linenhof Hertlingshausen, Unterdorfstraße 7.
Reservierung unter Telefon 06356/8634.

Kunst in Vielfalt mit
Blickrichtung Norden

VON ISABELLE GIRARD DE SOUCANTON

Da kommt gerade einiges zusammen
im Waldschlösschen: Das 20. Jubiläum
der Künstlerwerkgemeinschaft (KWG)
und das Projekt zu jenem Motto „Nord-
lichter“ als eigeninitiiertes Erkunden
nördlicher Breiten in Zeiten eines be-
fremdlichen Lockdowns der Corona-
Pandemie. Daraus folgt – wie der Titel
verdeutlicht – „ein Versuch“. Und zwar
mit Medien künstlerischer Ausdrucks-
kraft.

Gut 20 KWGler machen mit: Litera-
ten, Musiker, Schauspieler und die Bil-
denden Künstler jeglicher Couleur. So-
weit möglich, waren sie „analog“ gen
Norden unterwegs, etwa zu Fuß, per
Schiff und Auto. Oder sie korrespon-
dierten per Post. 100 Karten landeten
auf diese Weise in der ehemaligen Kai-
serslauterer Partnerstadt Silkeborg.
Konkret adressiert an den Künstler Sö-
ren Breda Rasmussen.

Wie sich dieses „Still missing you“-
Projekt darstellt, wird erst in der Aus-
stellung zu erleben sein. Nur so viel sei
verraten: Es geht um „K“ aus K-Town
und seine „Silke“ aus Silkeborg. Übri-
gens wäre diese Jumelage zwischen
dem 56. und 49,5. Breitengrad in die-
sem Jahr ebenfalls 20 geworden. Es wa-
ren die Dänen, die sie beendeten.

Andere Mitglieder recherchierten di-
gital im Netz nach skandinavischen Ei-
genarten oder ließen ihren eigenen As-
soziationen und Fantasien freien Lauf.
Im Grunde basieren die Resultate auf
Fragestellungen wie „Was ist der Nor-
den für mich und wo beginnt er?“. Auf-
gegriffen wurden Stichworte wie Elche,
Mittsommernächte, Andersartigkeit,
Klischees, beiderseitiges Wissen um-
einander. Oder anders ausgedrückt:
Dieser Titel „einnorden - ein Versuch“

Kunst der Künstlerwerkgemeinschaft geht auf Reisen – auf direktem Weg gen Norden.
Nach 1,4 Kilometern ist das Ziel allerdings auch schon erreicht: die Kaiserslauterer Fruchthalle.
Dort heißt es ab 24. September: „einnorden – ein Versuch“.

erstreckt sich über eine Bandbreite abs-
trakter bis humoriger Ideen, die in Ex-
ponaten, Projekten oder Installationen
zum Ausdruck kommen.

Also unbedingt sehenswert. Erst
recht für Nordlicht-Schwärmer. Und
damit möglichst viele kommen können
– trotz epidemisch bedingten Hygiene-

bestimmungen – servieren die KWGler
jeweils zwölf Kunsthäppchen aus
akustischen und optischen Zeichen im
Halbstundentakt, in dem sich das Ein-
lassen der Gäste vollziehen wird. Übri-
gens bietet die Jubiläumsausstellung
auch ein Begleitprogramm mit Vorträ-
gen und Lesungen, das ins oder ans

Waldschlösschen (Bremer Straße 12)
einlädt.

TERMIN
Jubiläumsausstellung „einnorden – ein Ver-
such“ im Erdgeschoss der Fruchthalle. Be-
ginn am Donnerstag, 24. September, ab 17
Uhr mit zeitversetztem Einlass.
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Alzheimer wird in Deutschland je-
den Tag 900 Mal diagnostiziert.
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Ideenschmiede: Das Waldschlösschen hat sich die Künstlerwerkgemeinschaft zur Basis auserkoren. Im Jahr des 20.
Jubiläums der KWG verlassen wieder allerlei Zeugnisse von Kreativität das ehemalige Gasthaus. FOTO: GIRARD


